
CRONENBERG/RONSDORFSamstag, 6. August 2022 27

SPROCKHÖVEL/SCHWELM

Apotheken Samstag:
Bahnhof-Apotheke, Schulstraße 
50, Schwelm, Tel: 02336/2131; 
Kosmos-Apotheke, Hattinger 
Straße 246, Bochum, Tel: 
0234/434651; Laura Apotheke, 
Laurastraße 4, Essen , Tel: 
0201/57189050
Apotheken Sonntag:
Höhendorf-Apotheke, Kirch-
straße 26, Gevelsberg, Tel: 
02332/50177; Nord-Apotheke, 
Bochumer Straße 87, Hattingen, 
Tel: 02324/82244; Einhorn-Apo-
theke, Bahnhofstraße 52, 58452 
Witten, Tel: 02302/52739
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus 
Hattingen, Bredenscheider Str. 
54, Tel.: 0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Von Alina Komorek

Cronenberg. Ferien-Endspurt am 
Carl-Fuhlrott-Gymnasium. In 
der letzten Woche vor Schul-
beginn heißt es deshalb für 60 
Kinder der bald sechsten und
siebten Klassen: Noch einmal 
so vielspielen, wie es geht, noch
einmal ganz viel Spaß haben, 
und eine Woche lang ein Aben-
teuer nach dem anderen erle-
ben.

Das geht am besten mit den
Leuten, die man ohnehin am 
liebsten hat. Mit den Freun-
dinnen und Freunden, die man 
schon seit Ewigkeiten kennt, 
mit denen man sich einen Tisch
teilt und hin und wieder im Un-
terricht tuschelt. Eine Möglich-
keit, um die letzten Ferientage 
mit den Klassenkameradinnen
und -kameraden zu genießen, 
ist das Ferien-Werk des CFG. 
Hier hat ein Team um Schul-
leiter Reinold Mertens, aber 
vor allem drei Lehrkräfte, wie
er betont, ein Ferienprogramm 
entwickelt. Das ist in diesem
Jahr nicht nur kostenlos, weil 
es aus den Corona-Töpfen be-
zahlt wird, sondern noch dazu 
ziemlich abwechslungsreich.

Vom Basteln bis zur Kanutour 
erleben die Kinder Abenteuer
„Für Montag und Freitag haben
wir Spiele und Basteln hier in 
der Schule organisiert“, er-
zählt Sandra Steltenkamp, die
Sport und Kunst unterrichtet, 
während die 60 Kinder gerade 
entweder Eis essen oder schon
die Balance- und Wurfgeräte 
ausprobieren. „Später grillen
wir zum Abschluss noch und
spielen ein bisschen draußen.“
An den anderen Tagen der letz-
ten vollständigen Ferienwo-
che – die kommende Woche
gehört nur noch zur Hälfte 
zur Ferienzeit – war ebenfalls 
viel los, sagt die Lehrerin: „Am 
Dienstag waren wir im Zoo, am 
Mittwoch sind wir an den Wup-
perwänden und im Kletterwald
geklettert und am Donnerstag

waren wir auf der Wupper Ka-
nufahren.“

Letzteres, aber auch das 
Klettern, kam bei den Kindern 
wohl am besten an. Es macht ja
auch Spaß, den Stift gegen ein 
Paddel zu tauschen. Sie zeigen 
zwar stolz die selbst bemalten
Beutel, aber dass sie auf der
Kanutour samt Schwimm-
westen durch eine Strom-
stelle rutschen durften, hat
sie eigentlich alle nachhaltig
beeindruckt. „Das Wasser der
Wupper war nicht kalt, aber
erfrischend“, erzählt Mirja
(die ihren Namen ziemlich ge-
schickt erklärt mit „das Gegen-
teil von Dir-nein“). „Und es war 
sauber, gar nicht so schlimm 
dreckig wie gedacht.“

Mirja kommt mit Marlene 
und Leonie in die siebte Klas-
se. Alle drei sind zwölf Jahre alt

und nehmen bereits zum zwei-
ten Mal am Ferien-Werk teil. 
„In diesem Jahr hat sich sehr 
viel verbessert“, findet Leonie. 
„Letztes Jahr sind die Gruppen
bei Spielen immer gegeneinan-
der angetreten.“ Und in diesem 
Jahr? „Jetzt ist es viel mehr mit-
einander“, findet Marlene.

Während des Gesprächs 
hält Marlene die ganze Zeit 
ein Plüsch-Dino auf dem Arm. 
„Danni Dino“, heißt das Mas-
kottchen, das das gleiche T-
Shirt trägt wie die drei Mäd-
chen. Festhalten müssen sie
ihn, weil die Maskottchen sonst 
von den Betreuerinnen und
Betreuern „entführt“ werden 
und die Gruppen nur dann ihre
Plüschtiere zurückerhalten, 
wenn sie das Spiel gewinnen. 
„Paul Panda“ durfte seine
Gruppe aus diesem Grund so-

gar mit an Bord des Kanus be-
gleiten. „Aber nur im Wasser-
sack“, sagen Amrei, Charlotte, 
Marie, Lisa, Hanna, Emma und
Inga, die nächste Woche in die
sechste und siebte Klasse star-
ten. Die sieben Mädchen finden, 
dass „Paul Panda“ das coolste 
Maskottchen ist. Warum? Ganz 
klar: „Der ist am kuscheligsten
und am dicksten.“ Schließlich 
stellt sich auch noch das Mas-
kottchen „Alfi Affe“ vor, der
wechselweise von Yara, Han-
na und Marilen getragen wird.

Ehemalige Schülerinnen und 
Schüler betreuen das Programm
Nicola Bünger, die Sport, Bio-
logie und Erdkunde unterrich-
tet, zeigt noch den Spielplan 
für Freitag: von Klassikern 
wie Fußball über Armbänder-
Knüpfen können die Kinder 

sich kurz vor Schulstart sogar 
noch im Spaghetti-Turm-Bau-
en üben. Auch die dritte Lehr-
kraft im Bunde, Melina Wisse-
mann, unterrichtet Sport (und
Spanisch), sodass der Schwer-
punkt des Ferien-Werks des 
CFG auch auf Bewegung liegt. 
Im nächsten Jahr soll es dann 
weitergehen. Allerdings dür-
fen Mirja, Marlene und Leonie
dann nicht mehr mitmachen – 
sie sind nach der siebten Klasse 
schon zu alt. Doch in ein paar 
Jahren können sie die Freizeit 
vielleicht betreuen, weil neben
den Lehrkräften auch Studen-
ten und ehemalige Schülerin-
nen und Schüler die 60-köpfige 
Kinderhorde – es war übrigens 
ausgebucht – beaufsichtigen. 
Und wer weiß, welche Aben-
teuer im nächsten Jahr auf die
Kinder warten.

60 Kinder toben an Kletterwänden 
und im Wupperwasser

Das Carl-Fuhlrott-Gymnasium bietet ein abenteuerliches Ferienprogramm an

Seine Mitschüler bringen Tim (11) zum Schweben.  Foto: Stefan Fries

Von Gunnar Freudenberg

Ronsdorf. Seit meiner Kindheit
hat sich einiges verändert. Zum 
einen will ich nicht mehr Limno-
loge werden, wie ich es damals in 
alle Freundebücher geschrieben 
habe, zum anderen schreiben 
Kinder heutzutage nicht mehr 
selbst. Sondern ihre Eltern. 
Weil die Kinder noch gar nicht
schreiben können, wenn die ers-
ten Exemplare im Kindergarten 
die Runde machen.

Hannes (3 Jahre) hat auch
schon eins mit nach Hause ge-
bracht. Von Nora. Zunächst 
einmal freut einen das. Zeigt es 
doch, dass der Filius auch außer-
halb seiner Max-Jonathan-So-

phie-Clique Sympathien genießt. 
Andererseits ist auch klar: Wo
ein Buch kursiert, da sind noch
mehr Bücher im Umlauf. Und 
sie verlangen nach Antwor-
ten. Schriftlich und möglichst 
schnell. Der Mama wurde die
Aufgabe zuteil, einem unmoti-
vierten Interviewpartner na-
mens Hannes seine Interessen 
zu entlocken: 
– Lieblingsfarbe: „Blau.“ (Das war 
noch einfach und ist unumstöß-
lich.) 
– Lieblingstiere: „Pinguin und
Giraffe.“ (Seit wann denn das?) 
– Das will ich mal werden: „Tiger
in einem Theaterstück.“ (Sehr 
kreativ, mein Junge.) 
– Das mag ich gar nicht: „Wenn 
man mich ärgert.“ (Zum Beispiel
mit diesen anstrengenden Fra-
gen!) 

Als ich abends das Freun-
debuch durchblätterte, hätte 
ich Hannes nicht anhand sei-
ner Antworten identifizieren
können. Und auch die anderen 
Kinder nicht. Die Antworten er-
innerten mich an die Interviews 
heutiger Fußballer. Glatt gebü-
gelt durch die PR-Abteilung. In 
Freundebüchern sind es eben 
die Mamas und Papas, die für 

die Autorisierung verantwort-
lich zeichnen.

Was seine Vorlieben angeht, 
ist Hannes ohnehin noch nicht 
festgelegt. Immer wieder be-
komme ich andere Antworten, 
wenn ich ihn beim Spielen un-
auffällig ausfragen will. Ele-
fanten, Affen und Löwen wa-
ren schon seine Lieblingstiere. 
Seine berufliche Zukunft kann 
er sich als Fußballtorwart oder
Feuerwehrmann vorstellen. 
Aktuell will er später gar nicht
arbeiten. Nicht mal als Tiger in 
einem Theaterstück. „Ich will 
mich nicht verkleiden.“

Fazit: Freundebücher im Kin-
dergarten sind eigentlich nur 
„eine Bestrafung für Mütter“, 
wie meine Frau sagt. Sie kom-
men zumindest für Dreijährige 
zu früh. Da könnte man ja genau-
so gut in der Entbindungsstation 
anfangen. Oder gibt es das etwa
schon: Freundebücher für Säug-
linge? Wenn nicht, die kommen 
bestimmt. Mit den Kategorien: 
„So kam ich durch den Geburts-
kanal“, „Meine erste Stuhlfarbe 
war“ und „So klappt das Stillen“. 
Bei Michel hieße das: „Schnell“, 
„Gelb“ und „Gut“. Nein, richtig
Sinn und Spaß machen Freun-
debücher meiner Meinung nach 
erst in der Grundschule. Obwohl: 
Auf mich traf das damals nicht
zu. Habe erst bei der Recherche
zu dieser Kolumne erfahren, 
dass die Limnologie die Wissen-
schaft von Binnengewässern als 
Ökosystem bezeichnet. Und ich
dachte immer, ein Limnologe sei
ein Meeresforscher...
„Die Geschichten von Hannes und 
Michel sind Auszüge aus dem Buch 
„Mein Leben als Papa“

Die Antwort lautet 
immer anders

Sohn Hannes hadert mit Freundebüchern

Notdienste

Sprockhövel. Im August hat ein 
neuer Ausbildungsjahrgang bei 
der Stadtverwaltung Sprock-
hövel begonnen. Bürgermeis-
terin Sabine Noll begrüßte Ni-
na Kremer und Enes Asci, bei-
de Auszubildende für den Beruf 
Verwaltungsfachangestellte, 
an ihrem ersten Arbeitstag im 
Rathaus. „Ich freue mich, dass 
Sie sich für die Stadt Sprock-
hövel entschieden haben und
wünsche Ihnen einen guten 
und erfolgreichen Start“, sag-
te Bürgermeisterin Sabine 
Noll. Die neuen Azubis lernen 
das Rathaus kennen, knüpfen 
Kontakt untereinander sowie
zu den Auszubildenden, die
bereits im zweiten und dritten 
Ausbildungsjahr sind. Der Start 
erfolgt für beide im Finanzma-
nagement.

Sprockhövel 
begrüßt neue 
Auszubildende

Die neuen Auszubildenden Enes Asci 
und Nina Kremer mit Bürgermeis-
terin Sabine Noll vor dem Sprockhö-
veler Rathaus.  Foto: Stadt Sprockhövel

Von Christian Töller

Sprockhövel. Der Lions Club Her-
bede-Sprockhövel feiert sein 
50-jähriges Bestehen. Die Grün-
dung erfolgte am 29. Januar 1972 
unter der Patenschaft des Lions 
Clubs Witten. Die 14 Gründungs-
mitglieder – allesamt Männer – 
aus der ehemaligen Stadt Her-
bede (heute Witten/Ruhr) und 
Sprockhövel fanden sich zusam-
men, um sich getreu dem Lions-
motto „We serve – Wir dienen“ 
ehrenamtlich zu engagieren. 
Gründungspräsident war Hans 
Dräger, die sogenannte „Char-
ter Night“ wurde am 2. Juni 1972 
gefeiert. Patenclub ist der Lions 
Club Witten.

Seit 2014 ist der Lions Club 
Herbede-Sprockhövel ein ge-
mischter Club, die aktuell 28 
Frauen und Männer treffen sich 
einmal im Monat zu einem of-
fiziellen Abend. Das Motto „Wir 
helfen“ steht im Mittelpunkt 
sozialer und gesellschaftlicher 
Aktivitäten. Hilfe und Unter-
stützung leistet der Lions Club 
dabei durch persönlichen, eh-
renamtlichen und auch durch 
materiellen Einsatz.

Mehr als eine halbe  
Million Euro für Projekte
Bislang konnte der Club mehr 
als eine halbe Million Euro 
durch Spenden und eigenen 
Einsatz zur Verfügung stellen. 
Mit diesem Geld unterstützte er 
Projekte vor allem in der Kom-
mune, aber auch national und 

international. Dazu gehören 
beispielsweise drei elektrisch 
verstellbare Spezialbetten für 
behinderte Bewohner im Alten-
heim St. Josefshaus in Herbede, 
Gymnastikgeräte für die Be-
hindertensportgruppe des TV 
Haßlinghausen, neue Spielfahr-
zeuge für den Kindergarten Ge-
dulder Weg in Sprockhövel so-
wie Lernmaterialien „Deutsch“ 
für die Flüchtlingshilfe Sprock-
hövel.

Neuer Präsident des Lion 
Clubs Herbede-Sprockhövel ist 
seit Juli Apotheker Bernd Höl-
keskamp aus Haßlinghausen. 
Er löste dabei seine Tochter Ann 
Katrin Hölkeskamp ab. „In den 
Lions Clubs ist es üblich, dass 

die Präsidentschaft jährlich 
wechselt“, erklärt Bernd Höl-
keskamp.

Schwerpunkt im Amtsjahr 
des neuen Präsidenten ist das 
50-jährige Jubiläum. „Ich möch-
te dabei ganz lokale Dinge in 
Angriff nehmen.“ So gibt es am 
kommenden Montag im „Haus 
Eggers“ in Sprockhövel einen 
Lichtbildervortrag von Hans-
Dieter Pöppe über das „alte 
Sprockhövel“. Anfang des neu-
en Jahres spricht dann Bürger-
meisterin Sabine Noll über die 
zukünftige Stadtentwicklung 
Sprockhövels.

Darüber hinaus ist ein Vor-
trag von Lions-Mitglied Fritz 
Wagner zum Thema Bergbau 

und den vor zwei Jahren ent-
deckten Erbstollen geplant. 
Wagner ist dabei Experte, 
arbeitete er doch für die Berg-
baubehörde Arnsberg. Im An-
schluss an den Vortrag werden 
die Mitglieder den Erbstollen 
erkunden. Auch die übrigen 
Vorträge richten sich an die 
Mitglieder. Am vergangenen 
Samstag machte der Lions Club 
einen Ausflug nach Düsseldorf 
und besuchte dort die Ausstel-
lung „Unser Land – 75 Jahre 
NRW“ im Haus der Geschichte.

Ein weiteres Ziel von Bernd 
Hölkeskamp in seiner Zeit als 
Präsident ist die finanzielle und 
auch tatkräftige Unterstützung 
der verschiedenen „Tafeln“ in 

Sprockhövel. Eine einheitliche 
Tafel gibt es in der Stadt nicht. 
„Durch die steigende Inflation 
wird die soziale Unterstützung 
notwendiger als zuvor sein“, be-
tont Hölkeskamp. „Daher wol-
len wir uns anschauen, wo wir 
helfen können.“

Neben seinem Einsatz für 
Menschen, die Hilfe brauchen, 
engagiert sich der Lions Club in 
diesem Jahr auch kulturell in 
Sprockhövel. Er unterstützt als 
Hauptsponsor das „Vokalmusik-
Fest“ vom 19. bis 21. August. Da-
mit wolle man einen Beitrag zur 
Förderung kultureller Aktivitä-
ten in der Heimatstadt Sprock-
hövel leisten, heißt es vonseiten 
des Lion Clubs.

Lions Club Herbede-Sprockhövel feiert 50-Jähriges
Die Gründung erfolgte am 29. Januar 1972 – seit 2014 sind auch Frauen als Mitglieder dabei

Der Lions Club (Bernd Hölkeskamp, hinten, Manfred Gerhard, vorne) unterstützt die Flüchtlingshilfe. Foto: Lions Club

Lions International ist 
„eine Vereinigung freier 
Menschen, die in freund-
schaftlicher Verbun-
denheit bereit ist, sich 
den gesellschaftlichen 
und sozialen Problemen 
unserer Zeit zu stellen 
und uneigennützig an 
ihrer Lösung mitzuwir-
ken“. Weltweit hat Lions 
International 1,4 Millio-
nen Mitglieder in 46 000 
Clubs. In Deutschland 
gibt es mehr als 52 000 
Mitglieder in etwa 1500 
Clubs.

Hintergrund

Sprockhövel. Am Mittwoch, 24.
August, lädt das Klimama-
nagement der Stadtverwaltung
Sprockhövel um 17.30 Uhr zur 
Infoveranstaltung „Tipps und 
Tricks zum Energiesparen“ in 
die Glückauf-Halle, Dresdener
Straße 11, ein. Energieberater
und Wärmepumpenexperte 
Frank Richert gibt Tipps zur 
Energieeinsparung.

Tipps und Tricks 
zum Energie sparen

Mein Leben
als Papa

Immerhin das Malen für Nora über-
nahm Hannes selbst.  Foto: Freudenberg

CRONENBERG/RONSDORFSamstag, 6. August 2022 27

WZ Samstag 6. August 2022




